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nes Schönheitschirurgen an seiner ei-

genen Gattin vorstellte.

An diesem Beispiel wird die ganze
Ambivalenz der Schönheitschirurgie
besonders deutlich. "Eigentlich wollte
ich immer Bildhauer werden," bekennt
er im Interview. Auf die Frage, ob
seine Frau nicht schön genug gewesen
war antwortete er: "Doch. Aber sie
hatte immer extreme Komplexe wegen
ihres Aussehens. Sie hat sich trotz ih-
res nicht abstossenden Aeusseren als
hässlich empfungen."(Seite 38)
Und so operierte er denn, "und tat es

gerne." Der Mann ist ein gläubiger
Christ; auf die Frage, ob er keine Hern-

mungen habe, der Schöpfung ins
Handwerk zu pfuschen, antwortet er,
es gehe einzig darum, der Natur etwas
auf die Sprünge zu helfen.
Täte Venus gut daran, mal wieder
etwas Barmherzigkeit walten zu las-
sen?
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Spätfolgen des

Krieges

Die Entwicklung ist aus dem Vietnam-
Krieg bekannt, nun trifft sie das bür-
gerkriegsgeschüttelte Osteuropa. Die
Militarisierung des Alltags, die stei-
gende Zahl arbeitsloser Männer und
kriegstraumatisierter ehemaliger Sol-
daten führt zu mehr Gewalt im priva-
ten Raum. Nicht selten setzen heute
Männer Schusswaffen gegen Frauen
und Kinder ein.

Krieg und Wirtschaftskrise verdrängen
die Frauen aus dem öffentlichen
Raum, wie nach dem 2. Weltkrieg sol-
len sie an den Herd zurückgeschickt
werden.
In Kroatien hiess das Parlament ein
Bevölkerungsprogramm gut, das kon-
servative Familienwerte propagiert
und zur Steigerung der Geburtenrate
die Familie zum "Hauptquartier der Er-

neuerung der Nation und des Staates"
erklärt. Mütter von drei und mehr Kin-
dem sollen ausgezeichnet und die
Scheidung erschwert werden. Solche
Töne hörten wir in Europa letztmals in
den 30er-Jahren.
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Bitte reservieren Sie sich schon heute den 7. November 1996
Im Rahmen unseres Zyklus

"neue Frauen in der Exekutive"
spricht Regierungsrätin Verena Diener, GP,

über ihre Erfahrungen als Regierungsrätin unter Spardruck.
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